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F. Seeland. Der H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g in Kärn ten . 

Eine ausführliche Abhandlung unter obigem Titel hat der Ver
fasser für das Jahrbuch der Anstalt eingesendet. Sie gibt die Schil
derung der geologischen Verhältnisse jener für die Eisenindustrie der 
Alpenländer so überaus wichtigen Lagerstätte, und ihrer näheren 
Umgebung. Eine geologische Karte, ausgeführt in dem Maassstabe 
von 1 : 8640 und Profile erläutern die Vertheilung und Anordnung 
der verschiedenen Gebirgsarten. Unterschieden sind auf derselben: 
Gneiss, Glimmerschiefer, Turmalinfcls, Urkalk, Granat führender Glim
merschiefer, Amphibolit, Thonglimmerschiefer, Serpentin, Eklogit, dann 
die Erzlager. 

D. Stur. Der T r i l o b i t e n - F u n d des H e r r n Kasch in 
den Kalkmuggeln des H e i l i g e n b e r g e r Schachtes bei 
Pf ibram. 

Am 15. December 1875 erhielten wir durch unsern hochver
ehrten Freund, Herrn Oberbergverwalter Babanek in Pf ibram, die 
erste Nachricht von diesem gewiss sehr interessanten Funde. 

Herr Kasch, Adjunkt an der k. k. Bergakademie in Pfibram, 
hatte nämlich vor kurzer Zeit mit Akademikern eine Excursion auf 
den Heiligenberger Schacht unternommen und bei der Gelegenheit 
eine von den herausgeförderten Muggeln zerschlagen, in welcher er 
eben den Trilobiten bemerkte. 

Die Arbeiter dos Schachtes gaben an, sie fänden beim Nach
gehen einer lettigen Kluft (Gang) häufig solche Muggeln, welche in 
ersterer nicht selten aufträten. 

Am 21. December wurde uns das betreffende Stück nebst klei
neren Bruchstücken des Gesteins, die alle Spuren von Petrefacten 
enthielten, gütigst zur Ansicht zugesendet. 

Die erwähnte Muggel ist ein lichtröthlichgrauer Kalk, den man 
auf den ersten Bück alsogleich dem f2 Kalke von Mnienian ver
gleichen möchte. Aeusserlich ist die Muggel eisenroth; die Kalkmasse 
selbst ist von zahlreichen Adern und Gängen von Spatheisenstein 
durchzogen. * 

Das Petrefact selbst habe ich soweit herauspräparirt, dass fasst der 
ganze im Gesteine enthaltene Kopf des Trilobiten entblösst ist. Der
selbe gehört einem Phacops feeundus Barr, an, und zwar wäre ich 
geneigt nach der Ornamentik der äusseren Oberfläche und nach der 
Form der Augen dafür zu halten, dass es Phacops feeundus var. major. 
sei, doch ist das Pfibramer Exemplar kleiner, als das kleinste in 
unserer Sammlung befindliche, da die Glabella desselben nur 15 Mm. 
breit ist. 

Da es hiermit festgestellt sein dürfte, dass die auf einem Pfi
bramer Gange in der ersten Grauwackenzone vorkommenden Kalk
muggeln einer sehr jungen Etage des centralböhmischen Silurs näm
lich F—f2 angehören, wird es nun von grossem Interesse sein, die 
weiteren Verhältnisse des Vorkommens der Kalkmuggeln detaillirt zu 

ß* 


